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3d) bin bet Süfteter ©cbreier

llnb rounberte mid) gar febr,

Saft meine alten 3äBne

ÏÏSlià) ntcBt fo plagten mebr.

3d) roufîte mir'ê nidjt ju ertlären

Unb fann roobl Ber unb Bin,

Slber jefet, id) muft eê fagen,

Saft aufgetlärt id) bin.

Sê baben ja bte 3aBnärjte

3n ber S3unbeêftabt getagt;
Seê freuten ftd) meine 3ä&ne

Unb baben m i d) ntdjt geplagt.

|iint ^eoijinafgefefe,.

§err 3etlroeger (Ufter) Bat beantragt, ben Slrt. 1 beê SJtebijinatgefefeeê

in folgenber SBeife abjuänbern : 1. Sie Leitung oon firantbeitcn bei ÏTÎenfdjen

unb gieren ift ^ebermann erlaubt. 2) Stiemanb batf gefunbbjeitêfdjâblidje

Sl^nei oerfaufen ober oerfdjreiben, bet nidjt baju bie gefepcBe S3eredjtigung

erlangt bat.

SBir finben baê gut unb fdjön, unb mödjten nur nodj einige roettere

33eftimmungen im ©inne beë ftmn 3ellroeger Binjufügen:
3. ©elingt bie oon §errn Qebermann" unternommene Teilung nidjt,

fo toirb ber refp. SXtgt »erurtBeilt, feine fämmtlidjen SJtebijinen innerhalb

24 ©tunben felbft ju ttinlen.
4. SBenn 3ebermann" einem Patienten Sirme, Seine ober gar Kopf

lebigtid) ju eigenem 93tioatüergnügen amputirt, fo foüen ibm biejetben roieber

amputirt roerben.

Slmenbement ju 4. Stäubet, SJtörber u. f. ro., roeldje berattige

Slmputationen unter bem SJorroanbe einer Sut ootnetjmen, ftnb, roenn fte

nidjt ben Soltortitel befifeen, nach ben ©efe&en ;u beftrafen.
5. Sa nadj 2 ^Berechtigte" gefutibbeitêfdjâblicBe Slrjneien oertaufen

bürfen, fo baben ftdj ade refp. gerren ©elbftmörber nur an fte ju roenben.

Probatum est'.

33 r ä f i b e n t : §err ©taatêanroalt, ©ie roetben um 3&ren Slntrag erfudjt

©taatêanroatt: 3m 3ntereffe beê ©taateê muft id) greifpredjung

beantragen. Ser SJtann bat tein SSermögen unb roenn 3eber foldje nadj ber

©trenge beê ©efegeê beftraft roetben foll, fo roitb mit ber 3eit ber giêhtê
attjufeBr belaftet.

9ioßeI. SBo Bebt'ê, Sßueti? Saê ifdjt ja e fdjûlicfiê ©ftdjt.
ßfiueri. ©taub' bim ©traam rooot, roenn mr immer gtjört, rote

b'Uftdjer&eit ou Sag j'ïag junimmt unb mr bodj bie ©djölme nüb djönn

netroütfdje.

Sögel. SJatj, baê Sing ba mit bene ©djölme fdjnnt mr bodj au e

djti übertribe, roenigftenê uf br 93rugg mertt mr nanig grab oiel unb fange

djam'rê ja ganj liectjt unb midj rounberetê nu, bafj SMijet baê STtittel na
nie agroenbt bäb.

Sgneti. ©o unb baê roäri?

Äagtl. SDtr nimmt eifadj e paar §ofe im 3«^t&auê oum SJtert ober

num Shalt j'Sujern, ba fdjlüüft alli SJÎorgen en ©djölm brinie unb benn

hätt mere,

«Çtteti. D Stäägul!

fiüfter (jum SBauet): ©ieb, ©eoatter, rote fotl id) bir nur gleidj bie

Selep&onerie, bie fte in ber ©tabt baben, befcbreiben! Senf Sir mal fo'n
Sing, roie Seine gauft, aber natürlidj oiel Heiner unb ftebt ganj anberë

auê, unb Su roiüft 'reinfc&reien : 3cfi bin ber S3auer 3abm!" roenn Su
aber bloê gefagt Baft: ,,3d) bin ," bann roirb Sit oom anbern Snb' fdjon
jurüdgefdjrteen : ©d)afêfopf!"

Sluf bem 27t aë fen ball. Sr: SBiUft Su, fdjöne STtasfe, niajt enblid)
ben"©djleier Seiner ©djönBett lüften? ©ie (mit nerfteHter ©timme): Sidj,

laffen ©ie mid) in Stüh', feben ©ic benn nidjt, baft id) eine oertleibete Ï7îannë=

petfon bin. Sr: (ebenfo) Sidj, baë trifft ftd) ja Berrlid), idj bin nämlid) ein

oertleibeteë STtäbdjen.

Sin ftmpler §err mit einer SöroenmäBne roid feinen SifcBnachbar roegen
fetneê fcBroadjeu §aarroudjfeê foppen unb fagt befjbalb ju iBm: SJtein
greunb, eë roäte eine leidjte Slufgabe, 3t)te £aare auf bem ,fopfe ju jä&len."

Set ©efoppte aber roanbte ftd) nadj recbtê unb fprad) : SJtein §err,
eê ift beffer, roenig §aar auf bem Kopfe ju Baben, alë roenig Sopf am §aar."

ßeBret: SBobutd) bat Kolumbuë unftetblidjen StuBm ettoorben ?"

©d)üter: ,Sr Bat ein Si auf bie Spiçe geftellt."

SeBrer: SBie nennt man bie 3iege, roeit fte überall BinfcBaut unb

Sllleê befe&en roill? Steu , neu neu ".
©djüler: Sieugtäubig."

^efittfefjungößunlt.
Sßrofcffot: Ueberfegen ©ie mir ben lateinifdjen ©afc : »In omnibus

aliquid, in toto nihil.«
Kanbibat: gm Dmnibuê fährt man im ©anjen nidjt übel."

5Brofeffot: Unb roaë roill ber ©afe: »»Haben! sua fata
libelli«« fagen?

Kanbibat: SJian fpll feinen SSater lieO baben."

'Btieffaften ber ûîebaftton.
Zarte Frauenseele in G. ©ie ftnb

33rafibentiu eine« 5tbierfdjufe»erein« unb
mödjten fleine bte atmen, unglüdltajen
Stubenfliegen »er bent SEobe erretten." ©ie
fragen un«, tooran man bie erften ßranf:
ijeit«ft>mptome bei ben Stiegen etfennt

SBie Ätanfbeit fangt gereöbnlidj mit einer
belegten Bunge an. À. i. A. (gelegentlich.

Jägerianer in W. is. Sie ärgern
ftd; barüber, bafi toir nicht mit 2eib unb
©eele SSgetianet finb unb fdjreiben enttüflet,
roir tjätten bic Jtinberfäjube noch niajt au«=

»{* JH9 litfigSx getreten. Sic meinen bod) nidjt Stormak
RSBy Sägerfdjc £inbetfdjühe L. M. i. ».

3îein, nein, laffen ©ie'8 nur! Betrübter
Vater auf der Alp. Shtem ©obne null
atfo Stiebt« gtücfen? Sei ber SJlarine ifi
er nur ein. Sabr geroefen unb ßunfiteiter
nur ein halbe« 3<tfr, toie toärc c«, merat

er nun bic golbene SJtittelfirafje einfdjlüge unb auf ©eepferbdjctt ju reiten
anfinge? M. K. i. Pf. ®a« muft bocb bet Serrer tbün. Alte Sennhütte.
SBoran man einen groften 2JïaIet etfennt, ttollen Sie roiffen SKeincn ©ie
äuftetttdj ober iunetlid) SBa« Sbteit flehten Keffen bettifft, fo muft er

aUerbing« ein bebeutenbe« Salent fein, ba er fdjon jefet im älter uon fedj«

3abren feinem ©d)rccfierd)en bie STÎafe mit £ol)le gefebroatst bat. Kleiner
Faulpelz in Quarta. SBenn SDu bie ginger mit Stinte befubetft unb beiuem

Seljret al« (Sntfdjulbtgiimi bafür fagtefl, Su roateft Sßegetatianet, fo ift bie

Heine 3iidjtigung atlerbing« am ^lafee geroefen. Orion. 3Sir hoffen, 2Jtitte

nädjfter aBodjc auSfübrltdjete Staa)rio)t geben ju fbnnen. Spatz. SDie Steue

ifl bodj fein leerer SB ahn A. B. Slu« bem elegant gctlcibeten SDämdjeu,

roeldje« rouftte, baft bet junge ©änger ein geroiffer §err Sari ton fei, fpradj
ba« beirotbslujliße SBeib, ba« glücflid) ifi, »on einem männlidjen SBefen mit
ben Sianten roenn audj unrichtig aufroarten ju fbnnen. SDer §err
SC e it o r unb ber £>err 33 a fi roerben audj nod) an bie Sîeifje fommen.
Löseler. ©anj Sbrer SJcciuung. Stber immerbin roitb e« gut fein, b'lanf ju
halten uTib möglidjft fauber ju arbeiten. F. S. i. K. Stfä einer ber befien
S3olf«faIenbcr barf unfireitig bet reid) iüufttirte 33abener Äalcnber"
empfohlen werben. S5on bem bei S d) u l fe à 6 i e. in Strasburg er=

fcbeiitenbeu © e f u n b t) c i t « t c r t f o n" »on Dr. 3. St u f f ftnb bereit«
16 Sieferungen erfdjienen itnb toirb baêfelbe in Jtürjc »odfiänbig »or un?

liegen. @ä ifl in ber SEbat ein populäre« £>anbbud) für Sebermann unb follte
inêbefonbere jeber gamitien»ater baêfelbe jur §anb haben. ®r toirb barau«

lernen, bie gutdjt »ot bem ftd) jeigenben Âranfbeitêftjmptom 311 »ettteren, ben

Strjt redjtjeitig jtt rufen unb ihm jur ©eite jtt flehen. Jobs, grbalten,
SDanf. M. i. St. F. Skrfd)iebeneê »ertoenbbar, fo weit ber Ü3lafe retebt.

Hans i. Z. SDlan »erftdjert un«, ber 33enblifer fei in gteidjet 3tu«rüftuitg fdjon
in anbern ©paftmadjern aufgetreten, gür baê 9teue fcSbncn SDanf. Vers
schiedeneu: Slnontjmcë toirb nidjt angenommen.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und wunderte mich gar sehr,

Daß meine alten Zähne

Mich nicht so plagten mehr.

Ich wußte mir's nicht zu erklären

Und sann wohl her und hin,
Aber jetzt, ich muß es sagen,

Daß ausgeklärt ich bin.

Es haben ja die Zahnärzte

In der Bundesstadt getagt;
Des freuten sich meine Zähne

Und haben m i ch nicht geplagt.

Zum Wedizinalgesch.

Herr Zellweger (Uster) hat beantragt, den Art. 1 des Medizinalgesetzes

in folgender Weise abzuändern : 1. Die Heilung von Krankheiten bei Menschen

und Thieren ist Jedermann erlaubt. 2) Niemand darf gesundheitsschädliche

Arznei verkausen oder verschreiben, der nicht dazu die gesetzliche Berechtigung

erlangt hat.

Wir finden das gut und schön, und möchten nur noch einige weitere

Bestimmungen im Sinne des Herrn Zellweger hinzufügen:
3. Gelingt die von Herrn Jedermann" unternommene Heilung nicht,

so wird der resp. Arzt verurtheilt, seine sämmtlichen Medizinen innerhalb
24 Stunden selbst zu trinken.

4. Wenn Jedermann" einem Patienten Arme, Beine oder gar Kopf

lediglich zu eigenem Privatvergnügen amvutirt, so sollen ihm dieselben wieder

amputirt werden.

Amendement zu 4. Räuber, Mörder u. s. w., welche derartige

Amputationen unter dem Vorwande einer Kur vornehmen, sind, wenn sie

nicht den Doktortitel besitzen, nach den Gesetzen zu bestrasen.

5. Da nach 2 Berechtigte" gesundheitsschädliche Arzneien verkaufen

dürfen, so haben sich alle resp. Herren Selbstmörder nur an sie zu wenden.

?robatum est!

Präsident: Herr Staatsanwalt, Sie werden um Ihren Antrag ersucht

Staatsanwalt: Im Interesse des Staates muß ich Freisprechung

beantragen. Der Mann hat kein Vermöge» und wenn Jeder solche nach der

Strenge des Gesetzes bestraft werden soll, so wird mit der Zeit der Fiskus

allzusehr belastet.

Rägel. Wo hebt's, Chueri? Das ischt ja e schülichs Gsicht.

Chneri. Glaub' bim Straam wool, wenn mr immer ghört, wie

d'Usicherheit vu Tag z'Tag zunimmt und mr doch die Schölme nüd chönn

verwütsche.

Rägel. Pah, das Ding da mit dene Schölme schynt mr doch au e

chli übertribe, wenigstens us dr Brugg merkt mr nanig grad viel und fange
cham'rs ja ganz liecht und mich wunderets nu, daß Polizei das Mittel na
nie agwendt häd.

Chueri. So und das wäri?
Rägel. Mr nimmt eifach e paar Hose im Zuchthaus vum Merk oder

vum Thali z'Luzern, da schlüüft alli Morgen en Schölm drinie und denn

hätt mere.

Chueri. O Räägul!

Küster (zum Bauer): Sieh, Gevatter, wie soll ich dir nur gleich die

Telephonerie, die sie in der Stadt haben, beschreiben! Denk' Dir mal so'n

Ding, wie Deine Faust, aber natürlich viel kleiner und sieht ganz anders

aus, und Du willst 'reinschreien: Ich bin der Bauer Jahn,!" wenn Du
aber blos gesagt hast: Ich bin ," dann wird Dir vom andern End' schon

zurückgeschrieen: Schasskops!"

Auf dem Maskenball. Er: Willst Du, schöne Maske, nicht endlich

den 'Schleier Deiner Schönheit lüften? Sie (mit verstellter Stimme): Ach,

lasten Sie mich in Ruh', sehen Sie denn nicht, daß ich eine verkleidete Mannsperson

bin. Er: (ebenso) Ach, das trifft sich ja herrlich, ich bin nämlich ein

verkleidetes Mädchen.

Ein simpler Herr mit einer Löwenmähne will seinen Tischnachbar wegen
seines schwachen Haarwuchses foppen und sagt deßhalb zu ihm: Mein
Freund, es wäre eine leichte Aufgabe, Ihre Haare auf dem Kopse zu zählen."

Der Gefoppte aber wandte sich nach rechts und sprach: Mein Herr,
es ist besser, wenig Haar auf dem Kopse zu haben, als wenig Kopf am Haar."

Lehrer: Wodurch hat Kolumbus unsterblichen Ruhm erworben?"

Schüler: ,Er hat ein Ei auf die Spitze gestellt."

Lehrer: Wie nennt man die Ziege, weil sie überall hinschaut und

Alles besehen will? Neu , neu neu ".
Schüler: Neugläubig."

Ueôersetzungskunst,

Professor: Uebersetzen Sie mir den lateinischen Satz : »In omnibus
glio,uiii, io toto llitiil.«

Kandidat: Im Omnibus fährt man im Ganzen nicht übel."

Professor: Und was will der Satz: ovtjgdvlll su» tsls
lioellia« sagen?

Kandidat: Man soll seinen Vater lieb haben."

Briefkasten der Redaktion.
Tarte frsuenseels in <Z. Sie sind

Präsidentin eines Thierschutzvereins und
möchten gerne die armen, unglücklichen
Stubenfliegen vor dem Tode erretten." Sie
fragen uns, woran man die ersten
Krankheitssymptome bei den Fliegen erkennt?

Dic Krankheit fängt gewöhnlich nüt einer
belegten Zunge an. ^. i. Gelegentlich.

^sgerianer in V/. is. Sie ärgern
sich darüber, daß wir uicht mit Leib und
Seele Jägericmer sind und schreiben entrüstet,
wir hätten die Kinderschuhe noch nicht aus-

»I» HWM getreten. Sic meinen doch nicht Nonual-
^V-)»'/vN JSgerscht Kinderschuh-? l.. lVI. Ii.

Nein, nein, lassen Sie's nur! Setrübtor
Vater suk cler ^lo. Ihrem Sohne will
also Nichts glücken? Bei der Marine ist
er nur ein Jahr gewesen und Kunstreiter
uur ein halbes Jahr, wie wäre eS, wenn

er nun die goldene Mittelstraße einschlüge und auf Seepferdchen zu reiten
anfinge? lVI. X. i. t?k. Das muß doch der Lehrer thun. älts Sennnütts.
Woran man einen großen Maler erkennt, wollen Sie wissen Meincn Sie
äußerlich oder innerlich Was Ihren kleinen Neffen betrifft, so muß er

allerdings ein bedeutendes Talent sein, da er schon jetzt im Alter von sechs

Jahren seinem Schwesterchen die Nase mit Kohle geschwärzt hat. Kleiner
faulpsl! in Yuarta. Wenn Du die Finger mit Tinte besudelst uud deinem

Lehrer als Entschuldigung dafür sagtest, Du wärest Vegetarianer, so ist die

kleine Züchtigung allerdings am Platze gewesen. Orion. Wir hoffen, Mitte
nächster Woche ausführlichere Nachricht geben zu können. Spat-. Die Treue
ist doch kein leerer Wahn? 6. Aus dem elegant gekleideten Dämchen,
welches wußte, daß der junge Sänger ein gewisser Herr Bariton sei, sprach

das heirathslnstige Weib, das glücklich ist, von einem männlichen Wesen mit
den Namen wenn auch unrichtig aufwarten zu können. Der Herr
Tenor und der Herr Baß werden auch noch an die Reihe kommen.
l.öselsr. Ganz Ihrer Meinung. Aber immerhin wird es gut sein, blank zu
halten und möglichst sauber zu arbeiten. 5. 8. i. K. Als einer der besten

Volkskalender darf unstreitig der reich illustrirte .Badener Kalender"
empfohlen werden. Von dem bei Schultz <d Cie. in Straßburg
erscheinenden G e s u n d h e i t s l e r i k o n" von vr. I. Rufs sind bereits
16 Lieferungen erschienen nnd wird dasselbe in Kürze vollständig vor uns
liegen. Es ist in der That ein populäres Handbuch für Jedermann und sollte

insbesondere jeder Familienvater dasselbe zur Hand haben. Er wird daraus

lernen, die Furcht vor dem sich zeigenden Krankheitssymptom zn verlieren, den

Arzt rechtzeitig zu rufen und ihm zur Seite zu stehen. àobs. Erhalten,
Dank. l». i. 8t. Verschiedenes verwendbar, so weit der Platz reicht.
«ans i. Man versichert unê, der Bendliker sei in gleicher Ausrüstung schon

in andern Spaßmachern aufgetreten. Für das Neue schönen Dank. Vvr-
sâàiiell: Anonymes wird nicht aogellommen.
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